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Die Gehorlosenschule St.Gallen ist
auch wie Miinchenbuchsee unter eine
neue Leitung gekommen. Die Zusam-
menarbeit ist erfreulich. Wichtig ist
fur die Schule, dass das Personal gut
ausgebildet ist und sich voll einsetzt.
Friherziehung und Elternberatung

wird wie bei anderen Gehorlosenschu-
len grossgeschrieben. Noch kommt es
aber vor, dass gehorlose Kleinkinder
zu spéat erfasst werden.

Die Gehorlosenschulen Wabern und
Riehen leisten weiterhin gute Arbeit.
Riehen hat besonders gerne mitgehol-
fen beim Jahr des Behinderten. Sie
will mit ihrer Arbeit auch mehr Beach-
tung und Anerkennung fir den Behin-
derten erreichen.

Die Gehorlosenschule Hohenrain teilt
mit, dass jetzt ein 10. Schuljahr fur
ihre Schiler obligatorisch erklart wor-
den sei. Das ist dank dem Umbau

Solidaritat mit dem

moglich geworden. Sie fihrt (zusam-
men mit St.Gallen und Zurich zeit-
weise) eine Realschule fir Gehorlose
(9. und 10. Schuljahr). Die Gehérlosen-
schulen bieten damit in der Deutsch-
schweiz eine gute Loésung an: Die
Oberstufe besteht aus Typ A und Typ
B. Typ A ist die Oberstufenschule in
Zurich und Typ B d1e Realschule Bei-
de Typen sollen den gehorlosen Schu-
lern eine gute Vorbereitung auf die
Berufsbildung ermoglichen.
Die Oberstufenschule fur Gehorlose
erklart dazu, sie wolle begabte und be-
lastbare gehorlose Schuler mit einer
grundlichen Allgemeinbildung auch
fur anspruchsvolle Berufe wie Zeich-
ner, FEAM, Laboranten usw. vorberei-
ten. Andere gehorlose Schiler kénnen
mit der Realschule auf gute Berufe
vorbereitet werden.

mh

Schweizerischen Gerhorlosenbund

Fuhrende Schweizer Gehorlose rich-
ten eine Petition an die Delegierten-
rsammlung des Schweizerischen
irbandes fur das Gehorlosenwesen

(SVG).

Alle Mitglieder des Schweizerischen

Verbandes fur das Gehorlosenwesen

erhalten eine Petition (= Bittschrift)

fihrender Schweizer Gehorlosen. Die

Schweizer Gehorlosen schreiben:

1. Wir erkliren uns solidarisch (= ei-
nig) mit dem Schweizerischen Ge-
hoérlosenbund.

2. Unsere Gehorlosenvertreter _im
SV Zentralvorstand _sollen neu
_gmden SVG-Gehérlosenrat g ge-
wéhlt werden.

3. Wir bitten die SVG- Delegiertenver-
sammlung 1982 um Unterstutzung
fur den Schweizerischen Gehérlo-
senbund.

iese Petition zeigt allen Horenden
d Gehorlosen in der Offentlichkeit:

Wir Schweizer Gehorlosen stehen ge-
schlossen zusammen. Wir setzen uns
gemeinsam ein fur das selbstverstand-
liche Recht: Wir Gehorlosen wéahlen
demokratisch unsere Gehorlosenver-
treter selbst!

Es liegt jetzt an der SVG-Delegierten-

versammlung 1982 zu entscheiden:

1. Ja, wir stimmen dem SGB-Antrag
zu. Wir sind bereit zu demokrati-
scher und partnerschaftlicher Zu-
sammenarbeit mit Gehoérlosen.

Oder:

2. Nein, wir stimmen nicht dem SGB-
Antrag zu. Wir wéahlen selber die
Gehorlosenvertreter.

Das ist eine sehr wichtige Entschei-

dung. Es geht um die Zukunft der Zu-

sammenarbeit zwischen uns Gehorlo-

sen und Horenden in der Schweizer
Gehorlosenarbeit.

Darum bitten allen Unterzeichner der
Petition die SVG-Delegiertenver-
sammlung 1982: Setzt ein Zeichen gu-
ten Willens! Eure Zustimmung ist ein
wichtiger Beitrag zur Gleichberechti-
gung und Partnerschaft zwischen uns
Gehorlosen und Euch Hoérenden in
der Schweizer Gehorlosenarbeit.

Diesen Aufruf haben einmutig alle
fihrenden Schweizer Gehorlosen un-

terschrieben:

Rainer Kiinsch Gehorlosenver-

Walter Niederer treter im SVG-

Hanspeter Waltz Zentralvorstand

Margrit Tanner Gehorlosenver-

Felix Urech treter im SVG-
Zentralvorstand
ehemals

Walter Gnos Ausschussmit-

Sandro de Giorgi  glieder des SVG-

Elisabeth Hanggl Gehorlosenrats

Heinrich Leiter der

Beglinger GZ-Reformkom-
mission

Peter Hemmi Leiter der

TV-Kommission
.fiir Gehoérlose

Préasident des
Schweizerischen
Gehorlosen-
Sportverbandes

Ernst Ledermann

Alfons Bundi Ehrenpréasident
des Schweizeri-
schen Gehor-

losen-Sportver-

bandes

Préasident der
Schweizerischen
Vereinigung
gehorloser
Motorfahrer mh

Werner Gnos

In meinem Auto bin ich

- Ein interessantes Experiment fuhrte
.kuirzlich das Invalidenheim Borna in

Rothrist durch. Auf der verkehrsrei-
chen Hauptstrasse versuchten 14 Blin-
de und stark sehbehinderte Personen,
die Strasse zu Uiberqueren. Man wollte
die Reaktionen der Autofahrer gegen-
Uiber Blinden priifen. Uberwacht wur-
de alles durch die Orts- und d1e Kan-
tonspolizei.

Das ganze Experiment fiel zuungun-
sten der Autofahrer aus. Ein Kantons-
polizist sagte dann auch: «Ich kenne
die Rucksichtslosigkeit vieler Auto-
fahrer. Aber ich hétte nie gedacht,
dass von 100 Autofahrern kaum einer
anhalten oder auch nur langsamer fah-
ren wurde.»

Der weisse Stock des Blinden dient
ihm nicht nur als Tastinstrument, er
kann mit ihm auch Zeichen geben. So
zum Beispiel beim Uberqueren einer
Strasse. Er hat dann gegeniiber dem
Autofahrer das Vortrittsrecht.
Riipelhaftes, liimmelhaftes
Verhalten

Das ganze Experiment wurde wah-
rend einer Stunde durchgefiihrt. Wih-

Konig

rend dieser Zeit fuhren Hunderte von
Autofahrern tiber die Strasse. Von der
grossen Zahl gewdihrten nur gerade
finf den Blinden das Vortrittsrecht.
Dabei gaben die Blinden den Autofah-
rern mit ihrem weissen Stock deutli-
che Zeichen. Viele Autofahrer hielten
nicht einmal an, als der Blinde mit
hocherhobenem Stock mitten auf der
Strasse stand. Auch die meisten Velo-
und Motorradfahrer zeigten wenig
Riucksicht gegenuber den Blinden,
denn sie fuhren frech um die Sehbe-
hinderten herum.

Dumm, frech und arrogant
Einige der Autofahrer wurden von der
Polizei angehalten. Man fragte sie,
warum sie den Blinden den Vortritt
nicht gewihrten. Viele hatten die billi-
ge Ausrede: «Wir haben die Blinden
gar nicht gesehen.» Ein anderer Auto-
fahrer meinte: «Es ist ja gar nichts pas-
siert. Der Blinde ist ja erst in der Mitte
der Strasse gewesen.» Dann gab es
noch Aussagen, die man lieber nicht
niederschreibt!

(Nach ea in der

«Schweiz. Invaliden-Zeitung»)

67



	Solidarität mit dem Schweizerischen Gehörlosenbund

